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Was hat die Ehe mit dem Evangelium zu tun? 
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Abraham war alt und hoch betagt.  Er wollte seinem Sohn 
eine Hochzeit machen. So rief er seinen ältesten Knecht 
und sagte:  
 

„Lege deine Hand unter meine Hüfte und schwöre mir bei 
dem Herrn, dem Gott des Himmels und der Erde, dass du 
meinem Sohn keine Frau nehmest von den Töchtern der 
Kanaaniter, unter denen ich wohne, sondern dass du 
ziehest in mein Vaterland und zu meiner Verwandtschaft 
und nehmest meinem Sohn Isaak dort eine Frau.“  
(1.Mose 24,1- 4) 
 
 
 

Das Thema: „Ein Vater, der seinem 
Sohne eine Hochzeit macht, zieht sich 

durch die ganze Heilige Schrift. 
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Abraham steht hier symbolisch  
für Gott, den Vater. 

 

Abraham ist bereit aus Liebe seinen Sohn 
Jesus Christus zu opfern, damit wir 
Menschen Ewiges Leben haben. 
    
Isaak für seinen Sohn Jesus Christus.  

 

Der Sohn Jesus Christus 
war bereit, freiwillig, ohne 
jeglichen Druck den 
Sündentod zu sterben, falls 
die Menschen auf Erde, auf 
das Sündenangebot des 
Widersachers herein fallen 
würden. 

 
Die Frau, (Rebekka) die gesucht wird ist 
und bleibt ein Symbol für die Gemeinde.  

 
Gott der Vater sucht 
seine Brautgemeinde 
auf Erden, durch den 
Opfertod und die 
Erlösung seines 
Sohnes Jesus 
Christus. Der Vater und 
der Sohn werben um die Gemeinde mit 
unendlicher Geduld und Liebe. 
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Wen aber stellt der  
Knecht Elieser dar? 

 
 
 
    
 
 
 
 
 
    

Es ist der Heilige Geist, der ruft: „Komm“  
 

(Offenbarung 22,17).  
 

(17)Und der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer 
es hört, der spreche: Komm! Und (a) wen dürstet, der 
komme; und wer da will, der nehme das Wasser des 
Lebens umsonst. 
 
 

 
 
So wird diese 
Hochzeitsgeschichte 
zu einem Schauspiel 
der Werbung Gottes 
um den Menschen, 
zu einem erlebten 
Erlösungsplan. 
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Wir erleben heute einen 
Verlust der Werte 

 
Viele können heute mit dem Thema „Jungfräulichkeit“, 
„Enthaltsamkeit vor der Ehe“, “Verlobung und Hochzeit“ 
nichts mehr anfangen.  
 

Warum nicht auch einfach so zusammenleben, wozu ist 
eine Heiratsurkunde gut?  
 

Was bedeutet Verlobung?  
 

Ist das nicht alles ein alter Zopf? ...  
 

Bis der Tod euch scheidet! Warum nicht eine Beziehung 
auf Zeit?  
 

Warum nicht eine Ehe mit einem Ungläubigen oder 
Andersgläubigen, die sind oft viel netter als die eigenen 
Leute! Warum nicht auch eine gleichgeschlechtliche 
Beziehung?  
 

Da gäbe es weniger Probleme, denn eine Frau versteht eine 
Frau doch besser als ein Mann!? 
 

Begattung ist natürlich, aber ein Mann und eine Frau für 
immer in einem Ehebund zusammen vereint, da steckt ein 
Plan dahinter, das hat sich jemand ausgedacht, da 
erkennen wir die sinnvollen Gedanken des Schöpfers.   
 

Wir dürfen diese Fragen nicht menschlich sehen, sonder 
mit den Augen Gottes. Wenn wir diese Gedanken 
nachdenken, werden wir erkennen, dass er uns in seinen 
wunderbaren Erlösungsplan einweiht.  
 

Der Grund, warum die heutige Generation mit den Fragen 
von Ehe und Sexualität nicht mehr Zurande kommt ist, weil 
sie sich von Gott und seinen Gedanken entfernt hat.  
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Wer den Erlösungsplan Gottes versteht, wird auch wieder 
Sinn in den Fragen der Partnerschaft finden und sich 
dankbar nach Gottes Willen ausrichten. 
 

Wir wollen die Hochzeitsgeschichte Abrahams nun einmal 
im Lichte des Evangeliums betrachten. Gott vergleicht sich 
und seine Liebe in der heiligen Schrift oft mit einem 
Bräutigam, der um seine Braut wirbt (Jesaja 62,5). 
 

 
 
 
 
   

(5)Denn wie ein junger Mann eine Jungfrau freit, so wird 
dich dein Erbauer freien, und wie sich ein Bräutigam freut 
über die Braut, so wird sich dein Gott über dich freuen. 
 

Betrachten wir zum Ersten einmal die Werbung.  
Aus dieser Geschichte im ersten Buch Mose können wir 
viele Ratschläge für die rechte Partnerwahl erfahren.  
 

Zum einen soll der Partner aus  
derselben Glaubensfamilie sein, 

ein Kind desselben Gottes, 
denn es können zwei nicht miteinander gehen, 

wenn sie nicht dasselbe Ziel haben. 
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2 Und er sprach zu dem ältesten Knecht seines Hauses, 
der allen seinen Gütern vorstand: Lege deine Hand unter 
meine Hüfte 
 

3 und schwöre mir bei dem HERRN, dem Gott des Himmels 
und der Erde, dass du meinem Sohn keine Frau nimmst 
von den Töchtern der Kanaaniter, unter denen ich 
wohne, 
 

4 sondern dass du ziehst in mein Vaterland und zu meiner 
Verwandtschaft und nimmst meinem Sohn Isaak dort 
eine Frau.        
 

 GOTTES 
VERHEISSUNGEN 

KENNEN UND LIEBEN  
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KEINE ENTSCHEIDUNG 
OHNE GEBET 

5 Der Knecht sprach: Wie, wenn das Mädchen mir nicht 
folgen wollte in dies Land, soll ich dann deinen Sohn 
zurück bringen in jenes Land, von dem du ausgezogen 
bist?                                                                                                                          
 

6 Abraham sprach zu ihm: Davor hüte dich, dass du 
meinen Sohn wieder dahin bringst! 
 

7 Der HERR, der Gott des Himmels, der mich von meines 
Vaters Hause genommen hat und von meiner Heimat, der 
mir zugesagt und mir auch geschworen hat: Dies Land 
will ich deinen Nachkommen geben –, der wird seinen 
Engel vor dir her senden, dass du meinem Sohn dort eine 
Frau nimmst.  a) 2.Chr 36,23; Neh 2,20 
 

 
 

 (1.Mose 24,12 – 14) 
       

(12)Und er sprach: HERR, du Gott Abrahams, 
meines Herrn, lass es mir heute gelingen und tu 
Barmherzigkeit an Abraham, meinem Herrn! 
 

(13)Siehe, ich stehe hier bei dem 
Wasserbrunnen, und die Töchter der Leute in 
dieser Stadt werden herauskommen, um 
Wasser zu schöpfen. 
 

(14)Wenn nun ein Mädchen kommt, zu 
dem ich spreche: Neige deinen Krug und lass 
mich trinken, und es sprechen wird: Trinke, ich will deine 
Kamele auch tränken -, das sei die, die du deinem Diener 
Isaak beschert hast, und daran werde ich erkennen, daß du 
Barmherzigkeit an meinem Herrn getan hast. 
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Abraham 
vertraute, 
darauf, dass 
Gottes Engel 
seinen 
Knecht 
Elieser führen 
würden, um 
für Isaak die richtige Frau zu finden   
(1.Mose 24,7)    
 

(7)(a) Der HERR, der Gott des Himmels, der mich von 
meines Vaters Hause genommen hat und von meiner 
Heimat, der mir zugesagt und mir auch geschworen hat: 
Dies Land will ich deinen Nachkommen geben -, der wird 
seinen Engel vor dir her senden, dass  du meinem Sohn 
dort eine Frau nehmest. 
 

Er beobachtete zuerst die Kandidatinnen  
(Vers 11),  

(11)Da ließ er 
die Kamele sich 
lagern draußen 
vor der Stadt 
bei dem 
Wasserbrunnen 
des Abends um 
die Zeit, da die 
Frauen pflegten 
herauszugehen 
und Wasser zu 
schöpfen. 
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diese waren noch jungfräulich (Vers 16),  
 
(16)Und das Mädchen war sehr schön von Angesicht, eine 
Jungfrau, die noch von keinem Manne wusste. Die stieg 
hinab zum Brunnen und füllte den Krug und stieg herauf. 
und in seinen Augen schön (Vers 16).  
 

Natürlich muß einem der andere auch 
gefallen. Er machte sich mit Gott ein 
Zeichen aus (Vers 14),  
 

(14)Wenn nun ein Mädchen kommt, zu dem ich spreche: 
Neige deinen Krug und lass mich trinken, und es sprechen 
wird: Trinke, ich will deine Kamele auch tränken -, das sei 
die, die du deinem Diener Isaak beschert hast, und daran 
werde ich erkennen, daß du Barmherzigkeit an meinem 
Herrn getan hast. 
 

aber kein so fragwürdiges wie: Wenn die Sonne scheint, 
dann soll ich ihn heiraten, wenn es regnet, dann ist er nicht 
der richtige Partner!  
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Der Knecht prüfte nach der „AGAPE“, der selbstlosen 
Liebe, die eine Meile mehr geht, als man von ihr verlangt  
 
Matthäus 5,41  
 
(41)Und wenn dich jemand nötigt, eine Meile mitzugehen, 
so geh mit ihm zwei. 
 

Meile:  In Matthäus  5,41 steht das lateinische Lehnwort 
milion (von mille = »tausend«, nämlich Schritte), eine Strecke 
von knapp 1,5 km (= 8 -› Stadien).  
 
Die Aussage von Matthäus  5,41 bezieht sich auf 
Dienstleistungen wie wegkundige Begleitung oder 
Lastentragen, zu denen römische Soldaten die Bevölkerung 
jederzeit zwingen konnten (vgl. Markus  15,21). 
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Diese Liebe kommt von Gott und ist die einzige Garantie 
für ein dauerhaftes Glück. Sie alleine soll das Zeichen sein. 
Wie kann man das herausfinden? Der Knecht bat um ein 
Glas Wasser. Sie war bereit, seiner Bitte zu entsprechen, 
das ist Liebe! Sie will den anderen glücklich machen und 
ist nicht selbstsüchtig und handelt nach dem Prinzip 
„befriedige du mich“.  
 
   

Aber das war noch 
nicht alles! Sie sah 
seine Bedürfnisse 
und war bereit noch 
mehr zu tun, auch 
wenn er es nicht 
ausdrücklich 
verlangte. Sie tränkte 
auch seine Kamele.  
 
   

 
„Liebe ist die 

höchste 

Wertschätzung des anderen, mit dem 
feinen Gespür für dessen Nöte und 

Bedürfnisse“. 
 

Wie würden unsere Ehen aussehen, wenn 

jeder nach dieser Liebe lebt? 
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Der Knecht lehrt uns 
noch etwas anderes: 

 

  

Er konnte warten.  
Ja das können heute nicht mehr viele.  
Ungeduldig stürzen sie sich in eine Beziehung, ohne Zeit 
zu haben zur Prüfung.  
 

Er wartete und schwieg still, bis sie alle 
zehn Kamele getränkt hatte (Vers 21).  
 

(21)Der Mann aber betrachtete sie 
und schwieg still, bis er erkannt 

hätte, ob der HERR zu seiner Reise 
Gnade gegeben hätte oder nicht. 
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Das Mädchen hatte sich da etwas angefangen! Ein Kamel 
ist in der Lage 200 Liter Wasser zu trinken in Zehn Minuten. 
Das sind bei Zehn Kamelen 2000 Liter Wasser, das sind 200 
Eimer Wasser voll mit zehn Liter Wasser. Sie musste 
vierzig Stufen hinablaufen zum Brunnen und wieder 40 
Stufen hoch und das Wasser in den Brunnentrog schütten. 
200 Eimer Wasser multipliziert mit 80 Treppenstufen, das 
ergibt 16.000 Treppenstufen und 2000 Liter Wasser.  
 

Was war das für ein Zeichen? Ein Zeichen der Liebe, der 
AGAPE? Genau um ein Zeichen der AGAPE hatte der 
Knecht Abrahams – Elieser gebetet.   
 

(20)Und eilte und goß den Krug aus in die Tränke und lief 
abermals zum Brunnen, um zu schöpfen, und schöpfte 
allen seinen Kamelen. 
 

Er aber wartete bis alle Kamele genug getrunken hatten 
(Vers 22),  
 

(22)Als nun die Kamele alle getrunken hatten, nahm er 
einen goldenen Stirnreif, sechs Gramm schwer, und zwei 
goldene Armreifen für ihre Hände, hundertundzwanzig 
Gramm schwer, 
 

bis das Zeichen sich erfüllte und Gott seinen Segen zur 
Verbindung geben konnte. 
 

Weiter wollte er auch ihre Familie kennen 
lernen (Vers 23). Das ist wichtig, denn sie 
sagt viel über den Charakter des Partners 
aus, dessen Erziehung und Einstellung.  
 

(23)und sprach: Wessen Tochter bist du? Das sage mir 
doch! Haben wir auch Raum in deines Vaters Hause, um zu 
herbergen? 
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Wenn man einmal heiratet, dann heiratet man auch die 
Familie des Partners mit! Das muss einem bewusst sein. 
 
    

Gleichermaßen prüft Gott auch uns. Heute 
geht sein Geist von Herz zu Herz und sucht 
dem großen Bräutigam, dem Sohn Gottes, 
Jesus Christus die rechte Braut.  
 

Nach welchem Kriterium prüft er sie?  
 
Nach der AGAPE (Johannes 13, 34 - 35). Werden wir als 
seine Brautgemeinde erkannt?  
 
 
 
 

(34)Ein neues Gebot gebe ich euch, daß ihr euch 
untereinander liebt, wie ich euch geliebt habe, damit auch 
ihr einander liebhabt. (a) 
 

(35)Daran wird jedermann erkennen, daß ihr meine Jünger 
seid, wenn ihr Liebe untereinander habt. 
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Sind wir bereit mehr zu tun, als man von uns erbittet?  
 

Sehen wir die Not, die Bedürfnisse des anderen und sind 
wir auch bereit sie zu stillen? 
 

 
 
 
 

 
 
Betrachten wir zum Zweiten die Verlobung: 
 

Wenn sich zwei gut und gründlich kennen gelernt haben, 
wenn sie die Fehler und guten Seiten des anderen erlebt 
haben und sie bereit sind, den anderen so zu lieben, wie er 
ist, dann verbinden sie sich in der Verlobung.  
 

So ist es auch mit Christus. Du lernst ihn kennen und 
lieben und möchtest dich mit ihm verbinden, denn er hat 
um dich geworben und dir die Hand zum Bunde gereicht, er 
will sich mit dir verloben  
 
 
 



17 

 
 
 
 
 
 

(21)Ich will mich mit dir verloben für alle Ewigkeit, ich will 
mich mit dir verloben in Gerechtigkeit und Recht, in Gnade 
und Barmherzigkeit. (a) 
 

(22)Ja, in Treue will ich mich mit dir verloben, und du wirst 
(a) den HERRN erkennen. 
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Er kennt dich, deine Stärken, Schwächen und Lauheit und 
trotzdem steht er vor Deiner Herzenstür und klopft an 
(Offenbarung 3, 20). Ist das nicht Liebe?  
 
 
 
 
 

(20)Siehe, ich stehe vor der Tür und 
klopfe an. Wenn jemand meine Stimme 
hören wird und die Tür auftun, zu dem 
werde ich hineingehen und das 
Abendmahl mit ihm halten und er mit mir.  
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Er will dich glücklich machen, er kennt alle deine 
Bedürfnisse und möchte sie stillen. Willst du ihm nicht 
öffnen?  
 

Diesen Bund, den du nun mit 
ihm schließt erlebst du in der 
Taufe.  
 

Die Taufe wird in  
der Bibel mit der 
Verlobung verglichen 
(2.Korinther 11.2) Zu 
der Zeit ist man noch 
jungfräulich und 
unberührt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
(2)Denn ich eifere um euch mit göttlichem Eifer; denn ich 
habe euch verlobt mit einem einzigen Mann, damit ich 
Christus (a) eine reine Jungfrau zuführte. 
 

Man lebt nicht zusammen, sondern bereitet sich nun 
intensiv auf die Hochzeit vor. So wird unser Leben hier auf 
Erden zu einem gelebten Evangelium, zu einem Schauspiel 
des großen Erlösungsplanes.  
 
Der Bräutigam orientiert sich an Jesus, die Braut stellt die 
Gemeinde dar. Was macht das Paar in der Zeit der 
Verlobung?  
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Das wird von der Bibel beantwortet. Fragen wir sie: Was 
macht Jesus jetzt in der Zeit der Verlobung? Er geht hin die 
Stätte zu bereiten (Johannes 14,2 - 3)  
 
 
 
 
 
 
(2)In meines Vaters Hause sind viele Wohnungen. Wenn's 
nicht so wäre, hätte ich dann zu euch gesagt: Ich gehe hin, 
euch die Stätte zu bereiten? 
 
(3)Und wenn ich hingehe, euch die Stätte zu bereiten, will 
ich wiederkommen und (a) euch zu mir nehmen, damit ihr 
seid, wo ich bin. 
 
Noch ist er mit uns nur geistlich vereint, 
nicht aber körperlich! Was macht die 
Brautgemeinde in der Zwischenzeit?  
 
Sie schmückt sich und bereitet sich auf die „Heimholung“ 
vor (Offenbarung 19,7.8).  
 
 
 
 
 
(7)Laßt uns freuen und fröhlich sein und ihm die Ehre 
geben; denn (a) die Hochzeit des Lammes ist gekommen, 
und seine Braut hat sich bereitet. 
 
(8)Und es wurde ihr gegeben, (a) sich anzutun mit schönem 
reinem Leinen. Das Leinen aber ist die Gerechtigkeit der 
Heiligen. 
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Ihr Schmuck besteht nicht aus goldenen 
Ringen und Perlenketten, die braucht sie 
nicht mehr zur Selbstbestätigung, seit sie mit 
Jesus verlobt ist, denn er ist ihr Selbstwert.  
 

Er ist ihre kostbare Perle  
(Matthäus 13, 45 - 46) 
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M A T T H Ä U S 13, 45 – 46 : 
 

(45)Wiederum gleicht das Himmelreich einem Kaufmann, 
der gute Perlen suchte, 
 

(46)und als er eine kostbare Perle fand, ging er hin und 
verkaufte alles, was er hatte, und kaufte sie. 
 

Ihr Schmuck ist der stille und sanfte Geist der AGAPE 
(1.Petrus 3,1-5), der Geist der guten Werke der Liebe.  
 

 
 
 

(1)Mahnungen an die Frauen und Männer    

Desgleichen (a) sollt ihr Frauen euch euren Männern 
unterordnen, damit auch die, die nicht an das Wort 
glauben, (b) durch das Leben ihrer Frauen ohne Worte 
gewonnen werden, 
 

(2)wenn sie sehen, wie ihr in Reinheit und Gottesfurcht 
lebt. 
 

(3)Euer Schmuck soll nicht äußerlich sein wie Haarflechten, 
goldene Ketten oder prächtige Kleider, (a) 
 

(4)sondern der verborgene Mensch des Herzens im 
unvergänglichen Schmuck des sanften und stillen Geistes: 
das ist köstlich vor Gott. 
 

(5)Denn so haben sich vorzeiten auch die heiligen Frauen 
geschmückt, die ihre Hoffnung auf Gott setzten und sich 
ihren Männern unterordneten, 
 

(6)wie Sara Abraham gehorsam war und ihn (a) Herr 
nannte; deren Töchter seid ihr geworden, wenn ihr recht tut 
und euch durch nichts beirren laßt. 
 

(7)Desgleichen, ihr Männer, wohnt vernünftig mit ihnen 
zusammen und gebt dem weiblichen Geschlecht als dem 
schwächeren seine Ehre. Denn auch die Frauen sind 
Miterben der Gnade des Lebens, und euer gemeinsames 
Gebet soll nicht behindert werden. (a) 
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Sind wir geschmückt, bereit unserem Bräutigam zu 
empfangen?  
 

Was zeigt eine Braut ihrem Bräutigam, wenn er kommt, sie 
zu sich nach Hause zu holen und sie ist noch nicht fertig?  
 
    

 
Wir wollen ihn lieben, denn er hat 
uns zuerst geliebt  
(1.Johannes 4,19).  
 
 

 
 
 

(19)Lasst uns lieben, denn er hat 
uns zuerst geliebt. 
 

Theorie lockt keine Katze hinter 
dem Ofen hervor, aber gelebtes 
Evangelium begeistert! Lasst uns 
keine falschen Propheten und Irrlehrer sein, in dem wir 
anders leben, als wir es lehren! 
 

Betrachten wir zum  
Dritten die Hochzeit: 

 

Wenn also die Taufe mit der Verlobung verglichen wird, ist 
die Wiederkunft Jesu dann die Hochzeit?  
 

Nein! Wer die Bibel kennt wird wissen, dass die Hochzeit 
im Himmel schon begonnen hat! 
 

In biblischen Zeiten gab es noch kein Standesamt. Da war 
der Vater, das Haupt der Familie, der Standesbeamte. 
Abrahams Knecht steht nun vor dem Vater Rebekkas und 
der versammelten Familie, den „Trauzeugen“ und bittet um 
die Hand der Tochter (1.Mose 24, 49).  
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(49)Seid ihr nun die, die an meinem Herrn Freundschaft 
und Treue beweisen wollen, so sagt mir's; wenn nicht, so 
sagt mir's auch, daß ich mich wende zur Rechten oder zur 
Linken. 
 

(50)Da antworteten Laban und Betuël und sprachen: Das 
kommt vom HERRN, darum können wir nichts dazu sagen, 
weder Böses noch Gutes. 
 

(51)Da ist Rebekka vor dir, nimm sie und zieh hin, daß sie 
die Frau sei des Sohnes deines Herrn, wie der HERR 
geredet hat. 
 

Die Hochzeit war ein öffentlich rechtlicher Akt, ein Vertrag 
der unter Zeugen geschlossen wurde. Es ist eine irrige 
Meinung, wenn junge Leute denken, sie wären vor Gott 
verheiratet, wenn sie sich im Wald alleine das Ja-Wort 
geben, oder wenn sie sich geschlechtlich vereinen.  
 

Vor Gott gilt erst das Ja-Wort vor 
Zeugen, da ist er dabei (Maleachi 

2,14 und Sprüche 2,17). 
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(14)Ihr aber sprecht: »Warum das? « Weil der HERR Zeuge 
war zwischen dir und dem Weib deiner Jugend, dem du 
treulos geworden bist, obwohl sie doch deine Gefährtin 
und die Frau ist, mit der du einen Bund geschlossen hast. 
 
 
 
(16)daß du nicht geratest an die Frau eines andern, an eine 
Fremde, die glatte Worte gibt 
 
(17)und verlässt den Gefährten ihrer Jugend und vergisst 
den Bund ihres Gottes; 
 

Abrahams Knecht stellt öffentlich, vor der versammelten 
Familie die Frage und Rebekka wird auch öffentlich gefragt, 
ob sie bereit ist Isaak zu heiraten (1.Mose 24,58).  
 
 
 
 
(58)Und sie riefen Rebekka und sprachen zu ihr: Willst du 
mit diesem Manne ziehen? Sie antwortete: Ja, ich will es. 
 
Als Vertragsabschluß erhält der Vater den „Brautpreis“, 
eine Gabe, die später als Aussteuer der Braut zu Gute 
gekommen ist (Vers 53).  
 
 
 
 
(53)Danach zog er hervor silberne und goldene Kleinode 
und Kleider und gab sie Rebekka; auch ihrem Bruder und 
der Mutter gab er kostbare Geschenke. 
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Nach dem Vertrag und ihrem Ja-Wort kam der Segen des 
Vaters (Vers 60).  
 
 
 
 
(60)Und sie segneten Rebekka und sprachen zu ihr: Du, 
unsere Schwester, wachse zu vieltausendmal tausend, und 
(a) dein Geschlecht besitze die Tore seiner Feinde. 
 
Erst dann führte der Knecht die Braut zum Bräutigam, der 
schon sehnlichst auf sie wartete – und seht, er betet (Vers 
62.63). 
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(62)Isaak aber war gezogen zum (a) »Brunnen des 
Lebendigen, der mich sieht« und wohnte im Südlande. 
 
(63)Und er war ausgegangen, um zu beten auf dem Felde 
gegen Abend, und hob seine Augen auf und sah, daß 
Kamele daherkamen. 
 

Erst nach der öffentlich, rechtlichen Trauung kam die 
geschlechtliche Vereinigung im Zelt (Vers 67).  
 
 
 
 

(67)Da führte sie Isaak in das Zelt seiner Mutter Sara und 
nahm die Rebekka, und sie wurde seine Frau, und er 
gewann sie lieb. Also wurde Isaak (a) getröstet über seine 
Mutter. 
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All das ist ein Schauspiel des großen Erlösungsplanes: 
Seit 1844 ist Hochzeit im Himmel. Jetzt steht unser 
Bräutigam, Jesus, vor dem Vater (Daniel 7,13) – dem 
„Standesbeamten“ 
 

  
 
 
 
(13)Ich sah in diesem Gesicht in der Nacht, und siehe, es 
kam einer mit den Wolken des Himmels (a) wie eines 
Menschen Sohn und gelangte zu dem, der uralt war, und 
wurde vor ihn gebracht. 
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In Kürze wird dein Fall öffentlich behandelt, vor allen 
Engeln, die die „Trauzeugen“ sind. Jetzt sagt Jesus, daß er 
dich liebt und bereit ist, die Ewigkeit mit dir zu verbringen.  
 

Jetzt überreicht Jesus dem Vater den Brautpreis, in dem er 
seine Wundmale herzeigt und sagt: „Vater, ich habe die 
Welt so geliebt“. Ja, wir sind teuer erkauft  
(1.Korinther 6,20).  
 
 

Jetzt fragt der Vater auch dich, bist du 
bereit, meinen Sohn Jesus für immer zu 
lieben, ihn zu ehren und zu achten?  
 

Sag „Ja“ durch dein Leben, 
missbrauche den Namen Gottes nicht, 
den du in der Taufe angenommen hast. 
Lebe zu seiner Ehre! 
 

Wenn jeder Christ untersucht wurde und jeder wahrhaft 
Gläubige dem Herrn Jesus zugesprochen wurde, dann 
steht er auf von der Hochzeit und verlässt den Himmel, um 
uns heimzuholen (Lukas 12, 36).  
 
 
 
 

(36)und seid gleich den 
Menschen, die auf ihren Herrn 
warten, wann er aufbrechen wird 
von der Hochzeit, damit, (a) wenn 
er kommt und anklopft, sie ihm 
sogleich auftun 
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Welche Freude wird das sein. Endlich eins zu sein mit ihm, 
den wir vom Herzen lieben.  
 

Wir wollen solche Menschen sein, die auf ihren Herren 
warten und ihn empfangen, wenn er kommen wird. Sein 
Kommen in den Wolken des Himmels ist also „ein Teil“ der 
Hochzeit, nachdem der wichtigste Teil schon stattgefunden 
hat.  
 

Wenn er uns heimgeholt hat, dann wird er uns an seine 
vorbereitete Hochzeitstafel führen und uns dienen 
(Lukas12, 37), denn das ist das Wesen seiner Liebe.  Möge 
diese seine Liebe uns bewegen schon hier auf Erden 
einander zu lieben. 
 
 
  
 
 
(37)Selig sind die Knechte, die der Herr, wenn er kommt, 
wachend findet. Wahrlich, ich sage euch: Er wird sich 
schürzen und wird sie zu Tisch bitten und kommen und 
ihnen dienen. 
 
 
 
 
 
 
(36)und seid gleich den Menschen, 
die auf ihren Herrn warten, wann er 
aufbrechen wird von der Hochzeit, 
damit, (a) wenn er kommt und 
anklopft, sie ihm sogleich auftun 
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Die Herausforderung  
 
 

Über die Köpfe der Menge hin rief einer mit lauter Stimme und 
im Brustton der Überzeugung: "Sie bekommen keine Antwort 
auf Ihre Gebete. Das ist alles nur Einbildung! Lassen sie sich 
doch nichts vormachen! Etwas mehr gesunden 
Menschenverstand! Es gibt kein Jenseits. Mit dem Tod ist alles 
aus!"  
 

Es war in den Anlagen einer belebten Stadt. Der Sprecher 
dieser Worte stand auf dem Sockel eines großen Denkmals. Er 
hatte eine ausgezeichnete Rednergabe und verstand es, die 
Leute zu überzeugen. Viele Männer und Frauen waren stehen 
geblieben und hörten ihm zu. Eindringlich versuchte er zu 
beweisen, dass Gott nicht existiere und das Gebet unwirksam 
sei. Er schloss mit der Erklärung, dass er gern bereit wäre, über 
diese Frage mit einem der Zuhörer zu diskutieren, der sich 
dazu bereit fände.  
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Sogleich bahnte sich ein Mann den Weg zum Redner empor 
und sagte: "Ich nehme die Herausforderung an."  
Die Leute beeilten sich, diesem Verteidiger des Gebets Platz zu 
machen, und im nächsten Augenblick befand auch er sich auf 
den Stufen des Denkmals, gegenüber einer erwartungsvollen 
Menge. Er war von großer Gestalt und gut gekleidet. Aber er 
war kein Redner und hatte nicht die imponierende und 
selbstbewusste Haltung seines Gegners. Einen Augenblick 
betrachtete er die vielen Gesichter, die ungeduldig darauf 
warteten, dass er die Diskussion eröffne. Schweißperlen 
standen auf seinem Gesicht, als er seine Rede begann.  
 
    

"Liebe Freunde", rief er, "ich bin nicht gewohnt, 
öffentlich zu reden. Ich bin auch nicht mit der 
Absicht zu diesem Treffen gekommen, das Wort 
zu ergreifen, was auch immer dieser Herr sagen 
würde. Als er aber die Wirksamkeit des Gebets 
leugnete und aufforderte, man solle ihm das 
Gegenteil beweisen, sah ich mich veranlasst, 
hierzu Stellung zu nehmen."  
Die Zuhörer klatschten Beifall zu dieser 
bescheidenen und freimütigen Einleitung.  
 

Er fuhr fort: "Sie sehen einen Mann vor sich, der einst zu den 
Elendesten dieser Stadt zählte. Ich war ein Trinker, ein Spieler, 
einer der seine Frau schlug, kurz, ein Rohling. Meine Frau und 
mein Kind fürchteten sich, wenn sie meine Tritte hörten. Aber 
so schlecht und verdorben ich auch war, hatte meine Frau, 
ohne dass ich es wusste, seit Jahren für mich gebetet und 
auch mein Kind gelehrt, dasselbe für mich zu tun.  
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Eines Abends kehrte ich unvorhergesehen, etwas früher als 
sonst nach Hause zurück und - zufällig nüchtern. Als ich die Tür 
öffnete, war meine Frau eben die Treppe hinaufgegangen um 
die Kleine ins Bett zu legen.  
 

Ich verhielt mich ganz still und lauschte... Mein Kind betete für 
mich: Lieber Herr, errette meinen lieben Papa! Errette meinen 
lieben Papa, Herr! Lieber Herr Jesus errette meinen lieben 
Papa! Und während es in seiner kindlich einfachen Sprache 
betete, hörte ich meine Frau mit einem Schluchzen in der Kehle 
sagen: Herr Jesus, antworte auf ihr Gebet!  
 

Sie wussten nicht, dass ich zuhörte. Lautlos verließ ich wieder 
das Haus. Was ich eben gehört, hatte einen tiefen Eindruck auf 
mich gemacht. Das Gebet meines kleinen Töchterchens tönte 
noch in meinen Ohren: Lieber Herr Jesus, errette meinen lieben 
Papa...! War ich denn noch lieb für das Kind? Ich weiß nicht, ob 
es jemals einen Kuss von mir bekommen hatte. Meine Kehle 
schnürte sich zu. Tränen füllten meine Augen, und ich rief mit 
lauter Stimme: "Herr, hilf mir, Herr, antworte auf das Gebet 
meines Kindes!"  
 

Und Er hat es getan.  
 

Heute nehme ich zu Hause meinen Platz in anderer Weise ein. 
Meine Vergangenheit ist durch das Blut Christi ausgewischt. 
Finden sie nicht auch, es wäre feige gewesen, wenn ich hier 
geschwiegen hätte? Kann ich etwas anderes tun als glauben, 
dass es einen Gott gibt, der nicht nur die Gebete hört, sondern 
sie auch erhört?"  
 
Der Atheist antwortete nichts. Still gingen die Leute, einige von 
ihnen zu Tränen gerührt, auseinander.  
 
 
 


